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BaslerSängerimRathause .Heutevormittagserschienenetwa200
Mitgliederder BaselerLiedertafel ,die auf einer Sängerreisenach
Wienbegriffensind ,imSitzungssaaldesStadtzenates ,wosievom
amtsführendenStadtrat Richter in Vertretung desBürgermeisters
begrüsst wurden .ZudiesemEmpfangehatten sich vonderschweize-¬
rischenGesandtschaftdie dienstfreienHerren ,die Vertreterdes
Schubertbundes,desMännergesangsvereinesunddesGesangsvereines
österreichischerEisenbahnbeamtereingefunden .Ausserdemwareine
grössereAnzahbvonGemeinderätenerschienen .Stadtrat Richtergab

demGefühlenderDankbarkeitundderSympathiefürdieSchweizbe-¬
redten Ausdruck ,als sie in der Nachkriegszeit sichaufopferungs-¬
vollunsererJugendundunsererKinderannahm.DieBeziehungenzwi¬
schenOesterreichundder Schweizwarenvonjeherfreundschaftlich ,
wurdenaber durch die Akte selbstloser Nächstenliebe nochinniger
gestaltet .NamensderSchweizerRegierungsprachderGesandte
der Eidgenossenschaftin WienDr .MaximilianJägerundbetonte ,dass
esbedeutsamgenugsei ,wenndesBaselerLiedertafelzumZielihrer
ersten Auslandsreisedie Stadt Wiennimmt ,umhier auf denStätten
derMusikheroenzuwandeln.FürdieWienerGesangsvereinesprach
hieraufVorsitzenderStellvertreterdesEisenbahnbeamtengesangs¬
vereinesJosefWak,deraufdiealtenBeziehungenhinwies,diezwische
WienundderStadtamRheinebestehen ,FürdieBaselergabPrä-¬
sidentKaiserdenDankfürdenEmpfangzumAusdruck.

ZumSchluesetrug die LiedertafelunterLeitungdes
ChormeistersDr .HermannSuter die Chöre :„Abendlied “vonFerdi -¬
nandHuber,„ Zapfestreich “vonFriedrichNiggliund,Unsere
Berge"vonSuterselbst( TextvonGilm) .AlsGeschenkwurdeder
StadtWieneineprächtigeWappenscheibeausfarbigemGlasinRahmer
überreicht,diedenGründerdesBaslerMünsters,HeinrichII . ,und
CharakterristischeBaselerStadtbilderdarstellt ,ausgeführtin
derWerkstättedesGlasmalersEmilGersterin RiehenbeiBasel.

NeueOberamtsrätebei der Gemeinde .DerWienerStadtsenat hatauf

AntragdesamtsführendenStadtratesSpeiserbeschlossendiedrei
unbesetztenOberamtsratsstellenfür die StandesgruppederBeamten
des mittleren Verwaltungsdienstes zu besetzen .Es wurden die Amts- ¬
räte RudolfKnauer ,Dezernentfür Heimatsrechtsangelegenheitenim
magistratischen Bezirksamt Brigittenau ,Gustav Tie ze ,Kanzleilei - ¬
ter der Magistratsdirektion ,und Anton Seywald ,Leiter derMarkt - ¬
amtsabteilungfür den vierten Bezirk ,zu Oberamtsrätenernannt .

O
Bahnhofrundverkehrder Strassenbahn .WegengrössererGleis -und
Strassenbauten auf demMariahilfer Gürtel bei derSehhshauer - ¬
strasse wird der Bahnhofrundverkehr von Donnerstag angefangen

bis auf weiteres vomNeubau gürtel an wie die Linie 6 überdie
Wallgasse-Gumpendorferstrasse-ReinpechtsdorferstrassezumMatz¬
leinsdorfer Platz geführt .Die Ablenkunggilt für beideFahrt -

richtungen .
KeinFuhrwerksverkehran der KreuzungGumpenderferstrasss -Gür-¬
tel .Wegender Strassenregulierungsarbeiten und derHerstellung
desGleisanschlussesvonderStadtbahnzurStrassenbahnmuss
der Fuhrwerksverkehr an der KreumungGumpendiorferstrasse und
Gürtel abgelenkt werden .Es wird auf die Dauervondechs bisdie - ¬
ben Wochender Fuhrwerksverkehr von der Stadt zur Vorstadtund

umgekehrt über die Mollardgasse und Ullmannstrasse geleitet .Der
Verkehrvonder Gumpendorferstrassewirdin der HöheStumpergas-¬
se - Brückengasseabgelenkt .ImZugder Gürtelstrasse wird inder
RichtungMargaretenundMeidlingstadtseitig der Verkehrüber
die Wallgasseundvorstadtseitig über dieHerklotzgasse
In der RöchtunggegenMariahilfundFünfhausstadtseittigüber
die Mollardgasseundvorstadtseitigüberdie Ullmannstrassege-¬

führt .

EinSteuerprivilegausdenTürkenkriegen.DerWienerGemeinderat
wirdsichamFreitagmiteinemäusserstinteressantenGeschäfts-¬
stückbeschäftigen,demfolgenderTatbestandzugrundeliegt:Als
nachAbwehrderzweitenTürkenbelagerungimJahre1683dieEr-¬
satzheeresiegreichin Wieneinzogen ,hat die GemeindeWienden
GrafenStarhembergundTrautsohnals Dankdie Steuerfreiheitih¬
res Realbesitzeszugesicherg.In demeinemFallwares dieReall¬
tät ,die vonda an als Freihausbezeichnetwurde ,in demanderen
Fall handelt es sich umdas heutige Auerspergsche Palais mitden

Nebengebäudenin derLerchenferderstrasseundTrautsohngasse.Die
GemeindeWienhat sich in wiederholtgeführtenProzessendieses
Steuerprivilegszuentledigenversucht .SowurdeimJahre1829
einProzessangestrengtundbiszumAppellationsgerichtgeführt,
aber verlofen .Das gleiche Schicksal hatte eine im Jahre 1899an¬

gestrengteKlage,diedurchEntscheidungdesOberstenGerichtsho¬
fes vomJänner1900vollinha ltlich abgewiesenwurde .DerimMit- ¬
telalter ausgefertigte Vertragsbrief spricht von allen„ordinär
und extraordinär - dannreal - undpersonal oneribus “und sagtan
anderer Stelle „ auchalle anderenOrdinari - undExtraor
dinari ,Landes-undGemeindeanlagenoderPostulaten,wiedieNamen
habenodernocherdachtwerdenmögen" . Dieseüberausweitgrei-¬
fendeundalle neuzeitlichenSteuererfidungenin sichschlies¬
sendeBegünstigunghat sich bisher als unangreifbarerwiesen.

imHinblickaufdiedurchdieEinführungderWohn-¬
bausteuerdenndochgänzlichgeämdertenVerhältnissehatindes
die GemeindeverwaltungdenneuenlichenVersuchunternommen ,durch
gerichtliche Klage die Beseitigung dieses ganz und gar nicht

mehrzeitgemässen Privilegs durchzusetzen .Der Magistratverweist

darauf,dassunterdenheutigenVerhältnissenundsozialenZu¬
ständen ein solcher Vertrag als den guten Sitten widerstreitend

angesehenwerdenmüsse .Auchdie kirchliche Steuerfreiheit ,die
durchdiefeierlichenVerträgezugesichertwarundbis1360Gel¬
tung hatte ,wurdeaufgehobenundder Kleruszumersten Malevom
RudolfIVbesteuert .DieRechtspflegekönneauchin diesemFall
nicht auf demStandvon1683stehen bleiben .Zurgerichtlichen
Verhandlungist esjedochnichtgekommen.Diesesopftumstrit-¬
teneAngelegenheitwirdvielmehrdurcheinenVergleichbeendete
DieGemeindeerklärt ,dasssiediedemFranzJosefAuerspergund
dessen Erben bis zum 31 .Dezember 1929 vorgeschrieben undein¬

gehobenenodernocheinzuhebendenodervorzuschreibendenSteuern
und Abgaben mit Ausnahme der Frundsteuer und der Gebührenfür

Leistungender Gemeinde- wieKanalräumungs-undWassergebühren,
ersetzenwerde .DieseVerpflichtungerlischt ,falls die inBe¬
tracht kommendenRäumlichkeitenvorherganzoderzumTeilefrem¬
den Fersonen vermietet oder zur dauernden Benützungunentgelt - ¬

lichüberlassenwerden.Dasgleichegeschieht,sofernedieRoalität
vordem31 .Dezember1929nicht imEgbweg ,sonderndurchRechtsge-¬
schäfte unter Lebendenin das Eigentumeiner anderenFersonüber-¬
geht .HingegenanerkanntFranzJosef Auerspergfür sich undseine
Rechtsnachfolgervorbehaltlos,dassseineRechteundErsatzansprüche
ausdenFreibriefen,diederWienerMagistratdenNachfolgerndes
GrafenTrautsohn ,denReichsgrafenKarlvonWelzam . Jänner1708,
demMarquisRofranoam23 .Augusg1727unddemJohannAdamReichs-¬
fürstenvonAuerspergam9 .Jänner1787auggestellthat ,mitdem
31 .Dezember1929endgültigerloschensindeDieGemeindewirdden
Betragvonmehrals 31 . 000Schillingzurückzahlenmüssenundes
entgehenihrbisEnde1929sehrerheblicheSummenanWohnbausteuer.
ImmerhinverschwindetaberdannendlicheineBevorzugung,die246
Jahre hindurch sich im unerhörten Wandelaller Verhältnisse zube¬
hauptenvermochthat .
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